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Merkwürdig, da rede ich heute nachmittag mit einem alten, lange nicht mehr gehörten Freund über
die Überwachungstechniken, die sich immer mehr schleichend und natürlich mit "guten"
Argumenten ins alltägliche Leben schleichen, und dann kommt wieder einmal einer meiner
Lieblingsfilme Enemy of the State (Staatsfeind Nr. 1). 

Da ich ja aus meiner Geschichte ein sehr guter Kenner der Technologien bin, finde ich diesen Film
immer wieder kitzelnd, weil er von den technischen Möglichkeiten her sehr nah an der Realität ist.
Die Handlung, tja, die mag etwas typisch Amerikanisches sein, aber es ist drum kitzelnd, weil sie
real ist. Will Smith spielt darin den Unbescholtenen, der in die Mühlen der Geheimdienste gelangt,
weil einem völlig Fremden etwas zustösst, nachdem der etwas aufgenommen hatte, was er nicht
sollte.

Mein Kollege, mit dem ich mich unterhielt, kennt auch einige heisse schweizerische und deutsche
Spielerein, die eigentlich offiziell nicht so hätten ablaufen dürfen. Es ging zwar nie auf Leben und
Tod, aber ums Ausspionieren.

Im Film gibt's ein Happy-End, weil der Hauptdarsteller auch viel mutiger ist und einen fähigen
Helfer fand. Und bei uns? Was wäre, geschähe sowas mir? Würde ich einen Helfer finden? Würde
ich eine Chance haben, mich zu wehren?

Im Abspann des Films erscheint ein Regierungsvertreter bei Larry King in CNN und muss sich
vorhalten lassen, dass die Regierung kein Recht habe, ins Haus zu kommen. Und wie man denn den
goldenen Mittelweg finden könne, zwischen Datenbedürfnissen zum Schutze des Staates und eben
der Unversehrtheit des privaten Hauses. Dann blendet der Film aus.

Genauso sollten wir auch darauf achten, dass wir hier auch nicht total gläsern werden, bzw. dass die
gesammenlten Daten nicht gegen uns verwandt werden.

Mein Freund sagte dann, dass sei ihm doch egal, er habe ja nichts zu verbergen. Doch das hatte Will
Smith auch nicht. Ich antwortete ihm, dass der Staat ein Gesetzgebung mit diesen Mitteln
durchsetzen kann. Und wir wissen alle, dass Gesetze teilweise überhaupt nichts mit Gerechtigkeit zu
tun haben, sondern mit Machtbewahrung.

Ich habe auch nichts zu verbergen, aber der Missbrauch von über mich gesammelte Profildaten kann
mich wirtschaftlich und gesellschaftlich ruinieren, wenn jemand gezielt auf mich losgehen wollte.
Egal, ob der Staat oder Hacker.

Dem Will Smith wurde ein Mord angelastet - weil er inszeniert wurde, um ihn zu belasten. Indizien
wurden gelegt, auch elektronische. Dank der Computer-Vernetzung der Informationssysteme war er
dann total ausgesperrt aus dem Alltag. Wer hat eigentlich noch viel Bargeld zuhause? Wie lange
würde er überleben können, wenn Miete und anderes nicht mehr per Telebanking bezahlt werden
können, weil Zugänge oder Autorisationen gesperrt sind?

Wer wüsste sich noch wo zu verstecken, ohne Handy natürlich, ohne EC- oder Kredit-Karte?

Wenn die Mittel da sind, ist vieles möglich, erst recht, wenn deren Nutzer am Gesetz vorbei
arbeiten. Dann sind auch die Auswirkungen ev. nicht mehr per Gesetz reparierbar.
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Also für mich ist der Film einfach eine reale Erzählung. Und der Film ist ja nun 10 Jahre alt.

Es soll sich jeder selbst Gedanken darüber machen, wohin es führt, wenn Handy wie Körperteile
getragen werden, wenn Gesundheitskarten zusammen mit Kreditkarten im Portemonnaie stecken,
Autonummern gefilmt werden, RD-IDs in Skipässen rumgeschleppt werden etc. etc. Alles
Techniken, die zur Überwachung dienen - mit dem wichtigen Zusatz "unbemerkbaren"
Überwachung.

Aber hey, it's only a movie ... ;-)
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